
EPA-Umweltdatenbank nicht nur
f�r Amerikaner

Die Environmental Protection Agency
(EPA) der USA wurde 1970 gegr�ndet
und ist die weltweit gr�ßte nationale
Umweltbeh�rde. Sie unterh$lt Haupt-
und Regionalvertretungen sowie 17 For-
schungslaboratorien und vergibt 40–
50% ihres Jahreshaushalts (2005:
US$ 7,76 Mrd.) in Form von Stipendien
und F�rderungsmittel an staatliche,
gemeinn�tzige und p$dagogische
Umwelteinrichtungen. Vor allem soll
die EPA die Entscheidungstr$ger in
den Bundesstaaten und Kommunen
beraten.

Seit 18.11.2003 steht die urspr�ng-
lich f�r den internen Gebrauch angele-
gte Datenbank „Science Inventory“
der Affentlichkeit kostenlos zur Verf�-
gung und soll im Umweltbereich t$tige

Wissenschaftler, Unternehmer und Poli-
tiker informieren (Abbildung 1). Die
Datenbank enth$lt zzt. �ber 19000
Dateien mit 4500 Berichten und 900
„peer-reviewed products“, das sind in
der Regel genehmigte Abschlussbe-
richte, Publikationen und Empfehlun-
gen, und befindet sich momentan in star-
kem Wachstum. Wie kommt der
Suchende mit dieser F�lle von Daten
zurecht? Da die Datenbank f�r den
internenGebrauch der EPA zur Delega-
tion von Forschungsaktivit$ten konzi-
piert war, hat es der Unge�bte zun$chst
schwer, ein Ordnungssystem der Such-
funktionen zu finden, um gew�nschte
Treffer zu erhalten.

Der interessierte Amerikaner kann
eine der 10 interbundesstaatlichen
Beh�rden ausw$hlen und dort nach Ver-
�ffentlichungen aus seiner Region
suchen. Eine themenbezogene Suche
nach Stichworten in den neun Bereichen
„aging initiative“, „contaminated sedi-
ments“, „children's health“, „cumula-
tive risk“, „ecological assessment
tools“, „genomics“, „tribal science“,
„environmental justice“ und „nonindi-
genous species“ m�glich, wobei hier
die Suche auf „EPA science activities“,
„peer-reviewed product“ und/oder eine
Archivsuche beschr$nkt werden kann.
Der Button „All Science Inventory“
f�hrt zu einer Auflistung des Gesamtbe-
standes. Das Portal dient vornehmlich

der Affentlichkeitsarbeit und weniger
der Suche �ber spezielle wissenschaftli-
che Fragen. Viele Daten sind Metada-
ten, das sind teilweise gut aufgearbeitete
Zusammenfassungen und Bewertungen
von wissenschaftlichen Untersuchun-
gen. Das Portal steht in der Hierarchie
relativ weit unten, es ist aber mit der
Homepage der EPA vernetzt: Jber das
Suchfeld der Homepage kann der inter-
essierte Wissenschaftler leicht ausf�hrli-
chere wissenschaftliche Informationen
finden.

Im Folgenden sollen einige f�r
Umweltwissenschaftler interessante Da-
tenbanken vom Portal und der Home-
page besprochen werden, zu denen mit
Links verwiesen wird. Das umfangrei-
che Glossar wendet sich an jedermann
und erkl$rt englische Begriffe aus dem
Bereich der Umwelt in klaren und ver-
st$ndlichen Worten. Das damit verbun-
dene Abk�rzungsverzeichnis erkl$rt
US-amerikanische Abk�rzungen –
besonders f�r nichtamerikanische
Leser eine wertvolle Quelle. Die Daten-
bank IRIS (integrated risk information
system) enth$lt humantoxikologische
Daten von �ber 500 in denUSAverwen-
deten technischen Produkten. Dar�ber
hinaus sind im Rahmen des High Pro-
duction Volume (HPV) Challenge Pro-
gram[1] bisher �ber 300 von 2800 Chemi-
kalien erfasst, deren Handelsmenge in
den USA j$hrlich eine Million Pfund
(lbs., ca. 450 t) �bersteigt. Zusammen-
fassungen der Effekte werden in Form
von „Robust Summaries and Test
Plans“ ins Netz gestellt, in deren
Anhang sich oft detaillierte Angaben
der betreffenden Prim$rdatenquellen
befinden. In der Europ$ischen Union
gibt es einen analogen Gesetzesentwurf
f�r die Erfassung von Chemikalien:
Registration, Evaluation and Authoriza-
tion of Chemicals, kurz REACH. Somit
werden bei Ratifizierung in Zukunft
zwei solcher Datenquellen zur Verf�-
gung stehen. Auf der Suche nach toxiko-
logischen und �kologischen Originalda-
ten bietet die Specialized Information
Services (SIS) Division der National
Library of Medicine auf ihrer Home-
page[2] eine wissenschaftlich differenz-
iertere Suche an. Hier findet man alte
Bekannte wie die Suchmaschinen
MEDLINE/pubmed und TOXNET.

Die EPA hat auch Empfehlungen
zur Sammlung und Messung von Schad-

Abbildung 1. Das Wissenschaftsportal der EPA bietet Zugang zu Berichten, Publikationen und
Empfehlungen.
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stoffen in der Atmosph$re sowie in
Sedimenten und Gew$ssern ausgearbei-
tet. Dazu gibt es eine Reihe von standar-
disierten Messmethoden, die in dieser
oder modifizierter Form weltweit ange-
wandt werden, und die man auf der
Homepage der EPA finden kann, z.B.
f�r polycyclische Aromaten (PAKs).
Viele analytische Methoden sind
als Handb�cher bei der EPA zu fin-
den, beispielsweise werden 13 ver-
schiedene analytische Verfahren zur
Identifizierung und Quantifizierung

von Schadstoffen in Trinkwasser
beschrieben.

F�r den Informationen suchenden
Wissenschaftler stellt die EPA-Home-
page mit ihren Unterportalen somit
eine Alternative mit anwendungsbezo-
genem Charakter dar, wo man neben
Rohdaten vor allem deren Auswertung
und die damit verbundene Risikobewer-
tung in Zusammenfassungen finden
kann. Damit dient die Homepage nicht
nur der Affentlichkeitsarbeit, sondern
kann auch f�r den Umweltwissenschaft-

ler in Theorie und Praxis weltweit sehr
n�tzlich sein.

Kristian W. Fried, Dieter Lenoir
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[1] http://www.epa.gov/chemrtk/volchall.htm
[2] http://sis.nlm.nih.gov

F�r weitere Informationen besuchen
Sie
http://cfpub.epa.gov/si/
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